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(54) Vorrichtung zum Richten von metallischem Gut

(57) Die vorliegende Erfindung betrifft eine Vorrich-
tung (1) zum Richten von metallischem Gut (9), das im
Betrieb von einer Einlaufseite der Vorrichtung zu einer
Auslaufseite bewegt wird, mit einem oberen Satz von
Richtwalzen (5) und einem unteren Satz von Richtwalzen
(7), welche jeweils eine randseitige Richtwalze an der
Einlaufseite und an der Auslaufseite aufweisen, wobei
die oberen und unteren Richtwalzen (5, 7) zueinander
versetzt angeordnet sind, und wobei eine Mehrzahl obe-
rer und unterer Antriebswellen vorgesehen ist, einer
Mehrzahl von unteren Stützrollenböcken (13), die jeweils
eine Mehrzahl von Stützrollen (11) aufweisen, die zur
Abstützung der unteren Richtwalzen (7) dienen und rei-
henförmig angeordnet sind, wobei deren Achsen parallel

zu den Achsen der Richtwalzen (5, 7) verlaufen, wobei
wenigstens eine der randseitigen unteren Richtwalzen
(31) des unteren Richtwalzensatzes der Richtvorrichtung
(1) einzeln verstellbar angeordnet ist, wobei sie beidseitig
in je einer Schwinge (33) gelagert ist, deren Drehachse
mit der Drehachse derjenigen Stützrolle übereinstimmt,
die unmittelbar neben der randseitigen Stützrolle (23) an-
geordnet ist, wobei die randseitigen Stützrollen (23), die
der wenigstens einen randseitigen beweglichen unteren
Richtwalze (31) zugeordnet sind und welche eine Stütz-
rollenreihe bilden, beweglich sind, und wobei Einrichtun-
gen (25, 35, 37, 39) zum synchronen Bewegen der rand-
seitigen Stützrollen (23) vorgesehen sind, wobei die we-
nigstens eine der randseitigen unteren Richtwalzen (31)
dieser Bewegung folgt.
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Beschreibung

�[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Vorrich-
tung zum Richten von metallischem Gut, auch als Richt-
maschine bezeichnet, wobei das metallische Gut im Be-
trieb von einer Einlaufseite der Vorrichtung zu einer Aus-
laufseite bewegt wird.
�[0002] Derartige Vorrichtungen sind in der Metallver-
arbeitung seit vielen Jahren bekannt. Sie weisen einen
oberen Satz von Richtwalzen und einen unteren Satz
von Richtwalzen auf, welche jeweils eine randseitige
Richtwalze an der Einlaufseite und an der Auslaufseite
aufweisen, wobei die oberen und unteren Richtwalzen
zueinander versetzt angeordnet sind, und wobei eine
Mehrzahl oberer und unterer Antriebswellen vorgesehen
ist, die dem Antrieb der Richtwalzen dienen. Weiterhin
ist eine Mehrzahl von unteren Stützrollenböcken vorge-
sehen, die jeweils eine Mehrzahl von Stützrollen aufwei-
sen, die zur Abstützung der unteren Richtwalzen dienen
und reihenförmig angeordnet sind, wobei deren Achsen
parallel zu den Achsen der Richtwalzen herlaufen.
�[0003] In bestimmten Anwendungsfällen, wie bei-
spielsweise beim Richten großer, schwerer Platinen oder
bei der Bandzuführung zu Pressenwerkzeugen, ist ein
gezieltes Überrichten gewünscht. Hierunter versteht
man eine wahlweise Richtung der Materialkrümmung.
�[0004] Aus dem Stand der Technik sind hierfür einzeln
verstellbare Richtwalzen bekannt, bei denen die Zustell-
bewegung vertikal erfolgt. Dies ergibt den Nachteil eines
vergrößerten Abstandes zur benachbarten Richtwalze
und deren Abstützung. Weiterhin ist nachteilig, dass der
hierfür notwendige Verstellmechanismus vertikal unter
der Richtwalze liegt, und somit innerhalb des Richtag-
gregats, wodurch der Aufbau des Richtaggregats erheb-
lich komplizierter wird.
�[0005] Der vorliegenden Erfindung liegt deshalb die
Aufgabe zugrunde, eine Vorrichtung zum Richten von
metallischem Gut zu schaffen, bei der die oben genann-
ten Nachteile vermieden sind und insbesondere ein mi-
nimaler Abstand zwischen den Richtwalzen erreicht wer-
den kann.
�[0006] Diese Aufgabe wird durch die Merkmale des
Anspruchs 1 gelöst.
�[0007] Dadurch, dass wenigstens eine der randseiti-
gen unteren Richtwalzen des unteren Richtwalzensatzes
der Richtvorrichtung einzeln verstellbar angeordnet ist,
wobei sie beidseitig in je einer Schwinge gelagert ist,
deren Drehachse mit der Drehachse derjenigen Stütz-
rolle übereinstimmt, die unmittelbar neben der randsei-
tigen Stützrolle angeordnet ist, dass die randseitigen
Stützrollen, die der wenigstens einen randseitigen be-
weglichen unteren Richtwalze zugeordnet sind und wel-
che eine Stützrollenreihe bilden, beweglich sind, und
dass Einrichtungen zum synchronen Bewegen der rand-
seitigen Stützrollen vorgesehen sind, wobei wenigstens
eine der randseitigen unteren Richtwalzen dieser Bewe-
gung folgt, wird erreicht, dass ein im Wesentlichen glei-
cher geringer Abstand der wenigstens einen randseiti-

gen unteren Richtwalze zur benachbarten Richtwalze,
wie auch im übrigen Richtwalzensatz vorhanden, ermög-
licht wird, was zu einem besonders guten und gut ein-
stellbaren Ergebnis führt.
�[0008] Weiterhin ist vorteilhaft, dass die Einrichtung
zum Bewegen der zugeordneten Stützrolle einen längs-
beweglichen Schlitten pro beweglicher Stützrolle eines
jeden Stützrollenbocks aufweist. Durch einen derartigen
Schlitten wird eine einfache Verschiebemöglichkeit der
Stützrolle geschaffen.
�[0009] Vorteilhafterweise weisen die bewegten rand-
seitigen Stützrollen einen kleineren Durchmesser auf als
die restlichen Stützrollen der Stützrollenböcke, wodurch
eine entsprechend kompakte Bauweise des gesamten
Richtaggregats beibehalten werden kann.
�[0010] Weiterhin ist vorteilhaft, dass die Schwinge mit
einer Aufnahme zum Halten der letzten unteren Antriebs-
welle verbunden ist, wodurch beim Ausbau bzw. Aus-
wechseln der Richtwalze die Antriebswelle gehalten wer-
den kann und nicht herunterfällt.
�[0011] Weiterhin ist vorteilhaft, dass die Bewegung der
Schlitten horizontal erfolgt. Dies trägt weiterhin zur kom-
pakten Bauweise der gesamten Vorrichtung bei.
�[0012] Mit Vorteil weisen die Einrichtungen zum syn-
chronen Bewegen der randseitigen Stützrollen einen
Stelltrieb auf und kann der Stelltrieb vorteilhafterweise
aus einem hydraulischen Zylinder, einem Hubgetriebe
oder einem Spindelantrieb gebildet sein.
�[0013] Weiterhin ist vorteilhaft, dass der Stelltrieb nur
vom Rand in Richtung Richtwalzensatz wirkt, also nur in
eine Wirkung und sind die Einrichtungen zum synchro-
nen Bewegen der randseitigen Stützrollen in Absenkrich-
tung der randseitigen Richtwalze mit einer Federeinrich-
tung beaufschlagt, wodurch ein Zurückfahren des Stell-
triebs die Stützrolle zusammen mit dem Schlitten weg
von der benachbarten Stützrolle gedrückt wird.
�[0014] Weiterhin ist vorteilhaft, dass zwischen Stell-
trieb und Schlitten zur Kraftübertragung ein Balken oder
ein Joch vorgesehen ist und somit auf einfache Weise
eine Kraftübertragung vom Stelltrieb auf alle Schlitten
erfolgen kann.
�[0015] Weiterhin ist vorteilhaft, dass jede Schwinge,
welche die untere randseitige Richtwalze lagert, in einer
seitlichen Lagerleiste schwenkbar gelagert ist.
�[0016] Mit besonderem Vorteil kann die verstellbare
untere randseitige Richtwalze an der Auslaufseite und/
oder der an der Einlaufseite der Richtvorrichtung ange-
ordnet sein. Dies ermöglicht einerseits ein Überrichten
an der Auslaufseite und/�oder ein einfacheres Einführen
des Richtguts an der Einlaufseite.
�[0017] Weiterhin ist vorteilhaft, dass die Einrichtung
zum verstellen der unteren randseitigen Richtwalzen an
der Auslaufseite und der Einlaufseite identisch ausgebil-
det sind, so dass nur eine Bauart vorgesehen werden
muss, die sowohl für die Auslaufseite als auch für die
Einlaufseite geeignet ist.
�[0018] Durch den oben beschriebenen Aufbau wird
auch der Vorteil erreicht, dass die Einrichtung zum Be-
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wegen der Richtwalze von außen an den Maschinen-
ständer angebaut werden kann, wodurch eine einfachere
Nachrüstung der Maschine ermöglicht wird.
�[0019] Durch die erfinderische Lösung wird auf vorteil-
hafterweise erreicht, dass der Schnellwechsel einzelner
Richtwalzen auch wie bisher möglich ist, da keine Kas-
sette erforderlich ist, weil der Betätigungsmechanismus
außen angebaut ist und keine formschlüssige mechani-
sche Kopplung zu den Stützrollenböcken besteht. Da-
durch ist auch der Ausbau der Stützrollenböcke wie bis-
her möglich.
�[0020] Weitere Einzelheiten, Merkmale und Vorteile
der vorliegenden Erfindung ergeben sich aus der nach-
folgenden Beschreibung unter Bezugnahme auf die
Zeichnung. Darin zeigt:�

Fig. 1 eine schematische Teil- �Seitenansicht auf eine
erfindungsgemäße Vor- richtung zum Richten
von metallischem Gut, insbesondere auf das
Richtaggregat mit einzeln verstellbarer Richt-
walze;

Fig. 2 eine perspektivische Ansicht auf einen unteren
Stützrollenbock mit einer mittels eines Schlit-
tens bewegbaren randseitigen Stützrolle;

Fig. 3 eine perspektivische Teilansicht einer erfin-
dungsgemäßen Vorrichtung mit einzeln ver-
stellbarer letzter unterer Richtwalze und außen
am Ma- schinenständer angebautem Betäti-
gungsmechanismus;

Fig. 4 eine Lagerleiste vorne, unten mit Abdeckung
der Schwinge für die ein- zeln verstellbare
Richtwalze; und

Fig. 5 eine Lagerleiste hinten, unten mit Schwinge für
die letzte Richtwalze und Aufnahme für die An-
triebswelle (Darstellung ohne Richtwalzen).

�[0021] In den Figuren haben gleiche Bauelemente und
Teile der Vorrichtung die gleichen Bezugsziffern.
�[0022] Fig. 1 zeigt eine Teil-�Seitenansicht einer erfin-
dungsgemäßen Vorrichtung 1 zum Richten von metalli-
schem Gut, auch als Richtmaschine bezeichnet. Die Vor-
richtung 1 weist ein Richtaggregat 3 auf, das obere Richt-
walzen 5 und untere Richtwalzen 7 aufweist, die versetzt
zueinander angeordnet sind. Das zu richtende metalli-
sche Gut 9 ist schematisch dargestellt.
�[0023] Unterhalb der unteren Richtwalzen 7 und diese
abstützend sind Stützrollen 11 angeordnet, die ihrerseits
drehbar in einem so genannten Stützrollenbock 13 ge-
lagert sind.
�[0024] Wie aus Fig. 2, einer perspektivischen Ansicht
eines Stützrollenbocks 13 deutlicher hervorgeht, weist
der Stützrollenbock 13 eine untere Platte 15, Seitenwän-
de 17 auf, in denen die Stützrollen 11 gelagert sind. Hier-
zu sind die Seitenwände 17 geteilt ausgeführt und weisen

eine obere Befestigungsleiste 19 auf, die zur Festlegung
der Drehlager 21 der Stützrollen 11 dienen.
�[0025] Wie weiterhin deutlich aus Fig. 2 ersichtlich, ist
eine randseitige Stützrolle 23 in einem Schlitten 25 dreh-
bar gelagert aufgenommen. Der Schlitten 25 ist horizon-
tal bewegbar auf der Platte 15 gelagert. Eine Führungs-
schraube 27 je Seite des Stützrollenbocks 13 erstreckt
sich von der vorderen Stirnseite der Seitenwand 17 und
durch die Seitenwände 29 des Schlittens 25, wobei Fe-
dern um die Schrauben angeordnet sind, die den Schlit-
ten 25 weg von den Seitenwänden 17 des Stützrollen-
bocks 13 drücken.
�[0026] In Fig. 1 ist schematisch der Bewegungsweg
der randseitigen Stützrolle 23 dargestellt. Zusammen mit
der benachbarten Stützrolle 11 stützt er die randseitige
Richtwalze 31, die mittels einer Schwinge drehbar um
die benachbarte Stützrolle 11 gelagert ist. In Fig. 1 ist
der Bewegungsweg der randseitigen unteren Richtwalze
31 schematisch dargestellt, wodurch ein "Überrichten"
des metallischen Guts 9, wie in Fig. 1 ermöglicht wird.
�[0027] Die Bewegung der randseitigen unteren Richt-
walze 31 erfolgt durch horizontales Verschieben der
randseitigen Stützrolle 23, deren vordere und hintere
Endposition in Fig. 1 ebenfalls schematisch dargestellt
ist.
�[0028] In Fig. 3 ist die erfindungsgemäße Vorrichtung
1 zum Richten von metallischem Gut bzw. Richtmaschi-
ne in perspektivischer Ansicht dargestellt. Sie weist einen
unteren Maschinenständer 2 auf in dem die unteren
Stützrollenböcke 13 und die unteren Richtwalzen 7, 31
gelagert sind.
�[0029] Zur synchronen Bewegung der Schlitten 25 und
damit der randseitigen Stützrollen 23 ist ein Balken oder
Joch 35 vorgesehen. Wie weiter aus Fig. 1 und 3 ersicht-
lich, sind Stelltriebe 37 außen am Maschinenständer 2
angebracht, und sind über einen Zylinder 39, wie aus
Fig. 1 ersichtlich, mit dem Balken 35 verbunden.
�[0030] Wie aus den Fig. 3 bis 5 ersichtlich, sind die
unteren Richtwalzen 7 (in Fig. 4 und 5 nicht dargestellt)
an ihren Enden jeweils in einer unteren Lagerleiste 41
gelagert. In den Fig. 3 und 5 ist auch die Schwinge 33
deutlich ersichtlich, wohingegen Fig. 4 eine äußere Ab-
deckung 43 der Schwinge 33 zeigt. Die oberen Richtwal-
zen sind an einem jeden ihrer Enden in einer oberen
Lagerleiste 42 drehbar gelagert. In den Fig. 3 bis 5 ist
die randseitige untere Richtwalze 31 in ihrer herunterge-
lassenen Position dargestellt, d. h. die Schwinge ist nach
außen verschwenkt, was dadurch bewerkstelligt wird,
dass die Stelltriebe 37 den Balken 35 zur Außenseite der
Vorrichtung 1 verschieben, wonach die federbeauf-
schlagten Schlitten 25 die randseitigen Stützrollen 23
ebenfalls in Richtung Außenseite verschieben. Die von
den randseitigen Stützrollen 23 abgestützte randseitige
Richtwalze folgt dann aufgrund ihres Gewichts der Be-
wegung der randseitigen Stützrollen 23 und schwenkt
nach unten.
�[0031] Wie aus Fig. 4 ersichtlich, ist je ein Initiator 45
an der unteren, vorderen und hinteren Lagerleiste 41 an-
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geordnet. Die beiden Initiatoren fragen die abgesenkte
Position der Schwinge 33 über die äußere Abdeckung
43 und damit die abgesenkte Position der randseitigen
unteren Richtwalze 31 ab. Der Vorteil bei der Verwen-
dung von zwei Initiatoren 45 ist, dass festgestellt werden
kann, dass die Richtwalze 31 auch auf ihrer gesamten
Länge (an beiden Lagerstellen) abgesenkt ist.
�[0032] Die oberen und unteren Richtwalzen 5 und 7
werden über nicht dargestellte Gelenkwellen angetrie-
ben.
�[0033] Mit der erfindungsgemäßen Vorrichtung wird
somit eine Möglichkeit geschaffen am Auslaufende ein
gezieltes Überrichten des metallischen Gutes zu erzeu-
gen bzw. am Einlauf der Vorrichtung eine leichteres Ein-
führen des metallischen Gutes zu erzeugen. Besonders
ist auch vorteilhaft, das der Mechanismus zum Verstellen
und Bewegen der randseitigen Richtwalze�(n) nachträg-
lich an bestehende Vorrichtungen angebracht werden
kann. Die Kompaktheit bisheriger Richtmaschinen ohne
einzeln verstellbare Richtwalze�(n) wird dabei im Wesent-
lichen beibehalten.

Patentansprüche

1. Vorrichtung (1) zum Richten von metallischem Gut
(9), das im Betrieb von einer Einlaufseite der Vor-
richtung zu einer Auslaufseite bewegt wird, mit
einem oberen Satz von Richtwalzen (5) und einem
unteren Satz von Richtwalzen (7), welche jeweils ei-
ne randseitige Richtwalze an der Einlaufseite und
an der Auslaufseite aufweisen, wobei die oberen und
unteren Richtwalzen (5, 7) zueinander versetzt an-
geordnet sind, und wobei eine Mehrzahl oberer und
unterer Antriebswellen vorgesehen ist, �
einer Mehrzahl von unteren Stützrollenböcken (13),
die jeweils eine Mehrzahl von Stützrollen (11) auf-
weisen, die zur Abstützung der unteren Richtwalzen
(7) dienen und reihenförmig angeordnet sind, wobei
deren Achsen parallel zu den Achsen der Richtwal-
zen (5, 7) verlaufen,�
dadurch gekennzeichnet, �
dass wenigstens eine der randseitigen unteren
Richtwalzen (31) des unteren Richtwalzensatzes
der Richtvorrichtung (1) einzeln verstellbar angeord-
net ist, wobei sie beidseitig in je einer Schwinge (33)
gelagert ist, deren Drehachse mit der Drehachse
derjenigen Stützrolle übereinstimmt, die unmittelbar
neben der randseitigen Stützrolle (23) angeordnet
ist, �
dass die randseitigen Stützrollen (23), die der we-
nigstens einen randseitigen beweglichen unteren
Richtwalze (31) zugeordnet sind und welche eine
Stützrollenreihe bilden, beweglich sind, und
dass Einrichtungen (25, 35, 37, 39) zum synchronen
Bewegen der randseitigen Stützrollen (23) vorgese-
hen sind, wobei die wenigstens eine der randseitigen
unteren Richtwalzen (31) dieser Bewegung folgt.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Einrichtung zum Bewegen der
zugeordneten Stützrolle einen längsbeweglichen
Schlitten (25) pro beweglicher Stützrolle (23) eines
jeden Stützrollenbocks (13) aufweist.

3. Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die bewegten randseitigen
Stützrollen (23) einen kleineren Durchmesser auf-
weisen als die restlichen Stützrollen (11) der Stütz-
rollenböcke (13).

4. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass die Schwinge (33)
mit einer Aufnahme zum Halten der letzten unteren
Antriebswelle verbunden ist.

5. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 2 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, dass die Bewegung der
Schlitten (25) horizontal erfolgt.

6. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, dass die Einrichtungen
zum synchronen Bewegen der randseitigen Stütz-
rollen einen Stelltrieb (37) aufweisen.

7. Vorrichtung nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Stelltrieb ein Hydraulikzylinder,
ein Hubgetriebe oder ein Spindeltrieb ist.

8. Vorrichtung nach Anspruche 6 oder 7, dadurch ge-
kennzeichnet, dass, der Stelltrieb (37) nur vom
Rand in Richtung Richtwalzensatz wirkt.

9. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 8, da-
durch gekennzeichnet, dass die Einrichtungen
zum synchronen Bewegen der randseitigen Stütz-
rollen (23) in Absenkrichtung der randseitigen Richt-
walze (31) mit einer Federeinrichtung beaufschlagt
sind.

10. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 6 bis 9, da-
durch gekennzeichnet, dass zwischen Stelltrieb
(37) und Schlitten (25) zur Kraftübertragung ein Bal-
ken oder Joch (35) vorgesehen ist.

11. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 10, da-
durch gekennzeichnet, dass jede Schwinge (33),
welche die untere randseitige Richtwalze (31) lagert
in einer seitlichen Lagerleiste (41) schwenkbar ge-
lagert ist.

12. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 11, da-
durch gekennzeichnet, dass die verstellbare un-
tere randseitige Richtwalze (31) an der Auslaufseite
und/ �oder an der Einlaufseite der Richtvorrichtung (1)
angeordnet ist.
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13. Vorrichtung nach Anspruch 12, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Einrichtungen zum Verstellen
der unteren randseitigen Richtwalzen (31) an der
Auslauf- und der Einlaufseite identisch ausgebildet
sind.
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